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Schädlingsbekämpfung im Havelobstbaugebiet im Nebelverfahren 
und durch Einsatz des Flugzeuges 1 

Bei nn ser'e r Bell'~l'hlung TlI,i'';CIl WJl' , 'Oll dcn heS(lll del" gc-
1age rlen VerhüllniS"'1\ des H~v('lohstbaugchi('l(' s a"'w'hen, 
das einen n~h"zll gesrhlo."ellen Kompl·cx von (>000 I,a Slein­
lind Bcerenoh,t umrallt. ]jcr n ekülllpfuTlg \'on ScI, ii dlillgell 

,is t deshalb erheblich gl'lilkl'c 13edl'ulllng hei/. lllll C'''' 1I a ls d(' 1' 
Bekämpfung \'on Pilzkrallkheilen. 
Bis ZUr Dildung von LPC; WlIl'd .. lIa111'/.u die ge'illlllt: Scl, iid -
1ingsbek5mpfung i lH1ividUl·ll 1I1il .In lIüd,ell - 1111'[ KaJ'l'clI­
sprilze erledigl. 
Nach de,' ZusnrlllnellleguJlg de r Ohsl;H1laW'1I s lalldell fü l' di e 
gf>nos,eru;ehufllidl b":rrh,,ilel e Ob'lfliid'e Ij" Cl'oßg('I'iih' ZI II ' 
Vel'fügnng, Mil. ihnen kOlllll e wol,l die \\'inl el'spl'i lzllng lhu·d ,­
gdiihrt we l'd('n , i lll Friilrja111' mit nUI' \\ ',,"ig Z .. il fiil' "in" 
\"il'ksame UCkÜlIlpfllllg isl die gez ic lt e Behandlung nicht In lig­
lieh . Anßerdem silld Anb:rllSlrul<luJ' und Gcländ eges laltllllg so 
ungünslig, da ß Großgeriile lIicht überall CiIlZ llS('lz" 1l s ind . 
Durch nngenügelH1e, nicht ICl7ningel'cehl e Sdliidli ngsh" kii rnp­
fung, di e.oflmal s no('h mit falsche n i\ Till f' ln f' 1.fo1g le, kam cs 
in den J:rhren \'Oll 1959 hi s 1 !lGl zu "i n, ... s im ken Zunahm e 
des Frostspanner.befalls, 
Das Ausmaß de,' Verbreilung I/lld })Opulalionsd,ichl e wurde 
aber erst im Friihjahr 1961 richtig erkan nt. Die Raupen fraßen 
jetzt die Bäume ganzer Anlagen einschli eßlich d("l' Früchl e 
völlig kahl. Der stärkste Raupenfraß zeig lc sich ni cht nur in 
den ungepflegten Anlagen, so nd cl'll auch dort, wo regelmäßig 
die \-VintersplltzLUlg mit "Scl inon" durchgdühn wllrde, Das 
nefallsgebiet nrnfaßle 2000 bis 2500 ha geschlossc lle Obs t­
beMände, 

Das Kaltnebelverfahren 
Die entstandene Situalion ma chl e notwcndig, n<lch ein ern völ­
lig neuen Bekümpfungsvcrfahl'en zu suchelI, das eille 1, olr e 
F1ächen1eistung und eine sichere Bekämpfun g d es Sehüd lings 
gmantiert sowie Dicnenschiidcll yerhütcl. 
Nach sorgfühigel' Priifllng schien UftS da s I<"IIII('lw" 'e r f"lrl'c<l 
am zweckmäßigslen 7,U sein, In Zu sammCJl<l ,'bcil IIlil deI' ~lTS 
Glindow wllI'den d·araufhin 12 lIclma-Kompl'essOI'-Nebclg"l'iilc 
(Bild 1) beschaffi', Als Wirkstoff Cl'hil,lten wir I'Cc1 llzcitig 
Kombi-Aerosol F, Die technischen Voranssetz ungen f(il' eine 
groß angelegte Bekümpfullgsa klion \\' arell so vorh a nde n, In 

j Aus einem Referat aur dei' }-\DT-fach13g11ng "Pflanzenschutz im Gar­
tenbau" am -1. Okt. 1963 in ET"f II rt 
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\'i ele n Ausspradll' lI 1111.1 . \IJ SI'i ll : lI"l"I", ·I/'"I g-~ 1l nlLI d"l1 011,1· 
züchte rn IIl1d Geno"en, d",rlell ge l~lI g cs uns dann :rllch lmlcr 
IJinweis :r uf die zu c .. w,-.rt'~lld ell <luß"l'Onk"lli .. h hohen Schii­
J cn, das l'\cbeIve)'f" hJ'cn hn.gs,"n "1I .. a l;li ,, zu )l1Qchen, D:r s 
gesamte GeLiet wurd e 'l,artelllll ;il3ig "I'fal.lt, 11111 einen Ub" .. -
J.,li ck iihel' die zu l"" hancl<'lnd e Flüdle zu ~ewillil e ll. !\HeT .. "l,­
toris ten und J\Jilarbeiter dps Plklllz('nSc!,1I1 7es mußten mit 
den Gerä ten nnd den Befallsflächell ve rt,'aul gemacht werd ell _ 
13ei diesen VOl'b~reilllngeCl hat s ich dp,' Pflnllzemdlutzngro­
nom d er :'In'S Glind ow, I(ollcge "" E[SSE, h~rvorrngend eill­
g-esc lzt. 
Da beim KaltnelH'h 'erIahren die Nebelwolke \'er lriilini snriilJig 
bescheid en j~t (Bild 2) , ko nnte n siAl die GPG -'.\-[itgliedcr nicht 
vors tellen, daß mit einem so geringen MillClalllwand ,'Oll 
'"'" 51/ha überhaupt cille w irl<samc B>ekiimprLlllg lIIöglich is t, 
z umal in ein e I' E ntferllullg von 30 bis 40111 dL e Anlagen 
dnrchfahren werd elI solllen, 
Um den 20 .. \pl'il sddüpflen n"ch slmkcl' EI'\\'iiImnng Rallpcn 
und f,'aßen s" fol'l inlensiv. Zur glt-ichcn Zei t begann auch di e 
nlüte d er Süßll irsclr cn und ('in st·arkel' Diell ell flug wnl' ii1)('1'­
n 1\ zn beobaehlen, Dpsha1b wlIl'den " rl"hl'cne Imker als He­
rat(')' Irill zugczogen, damil kein e Bi ,'nenvel'lll sie "nl slaIHkn, 
Se1bstvers liindlich kOllnle mit <lel' Dehandlung e l· ~ t in deli 
Abe;lds1 nnd en nach Deendignng des Bi enenflnges I)('goflll e n 
werd en, 
Obwohl die Tf'mpCralmen in der Nacht allf - J his - 2 oe ab­
sanken, Wal' das AblüllJngserg"bnis oQIlsgez"ichnCL ScI ,on )l ach 
dem 1. E insa tzlag fand dieses Verfahren die Znstimlllung d er 
Genossenschaftsballel'l1 lind Obstziiehter, Auch für un s wuren 
diese Ergebnisse hCl'llhigend, ZLIrnal eine Behand lllll g von 
2500 ha vorgesehen war un·,] auch aus a nd e ren Gebi eten noch 
k"ine Ergebnisse über die Bekiimpfung dieses Schädlings :rll f 
Grol3f1ächc:n ;111 ]\f"belvcrf"l,rcll ,-ol'l"g" 'I1. Obwohl sich das 
\-Velter wenige T~gl' nach B,·ginn st,,,·[; \'l'l'schl cdltel'I(', w"" 
nach 12 Tag"n ,jas grsallltc (~l'lIif'l l,('h~nd el t. Nicht n lll' 
FrostspmmcrrDupefl \\'ul'ckn si .. 1"'I' blkülI1l'fl, :r udl g"gen di,~ 
schon recht w"it enlwiekellen [bl'l"'11 d('s nOI"" und Gm ll e" 
Knospenwicllcl's gnh es cin,," bc:"üJ1id'(,1I Alllii lungscl'fll lg. 

Bild 2. Glciclimiißig verhißt dpr Nebel die Düsen, di e Nc b :.: lw ") Jk c nimm t 
sieh allel'dings recht b(,sl.~heid ell [lU<; 



Auch vorhanuene Gespin <; tllluttcnra ujJ <, n und verschiedene 
Käfera l't~n , beson:!l'l'" die stark auftretl' nd ell F rll chtsteeher, 
\\'ul'd<'11 I'I'f"ßt. 
Nach Abschluß dei' Bekimpfung5a kti on erga], sich , ,laß da' 
Kaltn ebdverfahl'en durchaus gccigne t jst, "uch jm Ohst ball 
zu I' Massenvermehrung ne igende Schädlinge sdlI1cll ulld w'irl;­
,am zu bc1<iimpfcn, Alkl'dings wurell auch di e AnfOl:derllngen 
an dus Bedienullgspersonal der Tl',lktol'en und ("''räte lind all 

die Gerüte selbst allßerordentlich ho<:h, \\' eil die ihbcit <111 5-
s c1~ ie ß1i ch in deli NachtstufHlen dUI'chgeführt wurde, Dubei 
bereit e t<' 11 uns Anbau,stl"uktur und Celiincleges tnltullg gl'üßtc 
Sdl\v iel'jgl< eit en, Di e Geriite waren für derllr tige Verhältnis,c 
ni cht gcschaHen nnd c' tra tcn häufig Dl'iich{) allf, oder die 
Ge l'ä te I<jpp ten um, ' 

Der Flugzeugeinsat,z 
ll m di e Obstscltiidl jng,IJckäml'fnng ahcr Jl uch weiteI' >: 11 , 'er­
vollkommnen, iihedcgten wil', ob lIi cht a uch das Flug'ze1lg 
Z111' Dekiimpfung bei den im Haveh,bstbau gdagel-ten Vl'l'hälL­
nissen einzusetzen ist. Nnch Verhandlungcn stellte um di e 
Abt. ,VI"il'tschaft sflng ocr Illterflug ein F lugzc ug b('reit, UIII 

auch a uf di e,em Gebiet Erfalwungen zn sammeln. Nachd elll 
,di e Vol'l ",r" ilun gclI wie ~[itl (' lI)l'sd\(\ffnrlg , FlugV];,tzauswaloi 
IInu Signa lisa tion ge troffen \\'Il1'Pll , IwnIl'le nm 2. Mai auf ('ine l' 
geschlo~s(! n en Ob~ tnäch e von 350 ha mit dem Flugzeugsprüh­
miltel "VI 59" behandelt werden. Schwie rig war Ji e Signali­
sa tion. In deI' kurzen Zeit warcn keine Ballone, wie sie z, B. 
die Forstwirtschaft ven\'end et, zu ,beselHlffen. Als Notlösung 
für elie bewegliche Signalisa tion nahmen wir 10 m lange Eis~n­
rohre, an deren Spitze ei ne F lagge von 2 m X 1,50 m be­
fes tigt wurd e (Bild 3) , Diesc Meth ode -bewährte sich zwar, 
stellte aber hohe Anforderungen an den Piloten, weil durch' 
das hiigelige Gelinde und die großen Enlfel"lluugen die Fah ­
nen nur schlecht zu s-ehen waren. Der Pilot mußte siell auch 
erst mit den Bedingungen in dies('m Gebiet vertrau t machen, 
weil vor allem auch die Ba umgrößen s·ehr stark wechselten. 
Aber auch das Signalisationspersona l hntte k eine leichte Arheit. 
J)ic r <' la tiv , ,.jl\\' f' ren Eisenrohre mit den an der Spitze I)(~ ­
frs tig ten Flaggen wurdcn durch den Wind , deI' eine Gesrhwin­
r1i gkei t: von 2. bis 6 ml s hatte, so sta rk bewegt , daß sie oft nur 
mit Mühe a ufl'echtgl'lw lt cn werden konnten , 
Fii l' die iVli ttelnu sbringung und Vel'teilung wirkt e sich deI' 
Wind ni cht negativ aus, Der Spriihschleier wurde sehr gut 
in die Bäume gewirbelt. Eine sei tli che Venvehung des Nebels 
konnt e in Kauf genommen werd en, wei l es sich um cine ein­
zige geschlossene Ohstfläche hande lt (Bild 4). 
Bpi eine r Aufwandmenge von 10 l;ha wal' die Verteilung des 
Mittels in den Baumkronen lind a uf den lmtel'ell Zwcigen sehr 
gut , (' s WUl'r1c ein 9:)- bis I IJOoioiger Abtö tl.ll1.gsg l·:1d erzielt. Wie 
heim Kaltnebelverfahren wurden nicht nur die Frostspanner­
r~ lIr r n ,o ndcrn n\l('h and ere Schädlin ge wirk Sü m lwkiilllpft, 
Nach Abschluß der Behandlung, die nur 11/ 2 Tage daucrte, 
\\'nl'(' l1 di e vorher skeptischen Gcnosscnschnrtsmitglied er und 
Obstzüchter mit uns einig, daß das Flugzeug zur Bekämpfung 
von Großschä<l lingen im Obstb.a ll a usgezei chnct gef'ignet ist. 
Bei uer g-r 'OßCIl Lci s tlln gs fähigk('it kann mün die Bekiimrfung 
eines S('hüdlings auf großrn Fl iidl<'11 zum hiologis('h günstig­
sten Zritpunkt durchführen. Die Obstzücht.er äuße1'len den 
Wunsch, ,bs Flugzeug allch gegen and ere Schädlinge, also 
zum a n.del·,·n Zeitpunkt , rinznsetzen. 

llild 4. Flugzcugcinsn t.z wiihrend det" Obstunumbliit c 

Hf· fl t, , ,\pri t 1964 

Bild 3 
Se:hw icd g W:-Ir 

zIInä-:hst die Sigllali ­
S;llioll , du uns Dal­
IOlle lI och n icht zu r 
\' l· rr ii~'1l1 g s tand eu 

In diespm Gebil'l ist se it vielen J ah ren die Kil'schfrllcl.tfliege 
Hhagoletis ceras i ein lläufig ,a uftre tender S'chäd ling, der die 
Qualitiit deI' Süßkirschen stark mind ert. 
tiber den Ein sa tz des Flugzeuges lagen all erdings bei uns noch ­
k ein e E rfahnmge n vor. Ledigli ch ill "Ves tdeutschLmd und in 
der Schweiz wurde üa s Flugzeug im Streuo bstanba u zur Be­
kämpfung de r Kirschfruchtfliege eingese tz t. Da dort di e Einzel­
bamnbeha ndlung .im Vonlergrund sta nd , wurde vornehmlich 
der Hubschra uber eingesetzt. Bei ele n ers ten Vers-uchen bracht.~ 
man die Mittel im Sprühvedahrcn a llS, und cl1"eichte dabei 
recht gu te Abtötungsergebni sse. Die Vel'm adlmg lag nach der 
Behandlung bei 0 bis 2 %. Der Erfolg war im V crgleich zu 

den eingesetz ten Boelennebelgerä ten noch günstiger, Allerdings 
wirkten sich die höherell KO$ten ungün stig <Jus, Durch di e re­
lativ hoh e Aufwandmenge beim Sprühen bleibt die Fl ächen­
leistu ng gering. Um die Rentabilit ä l !luch beim ]:i:jugzcugeinsat.7. 
zu sichcrn , wurde das Sprühen durch Nebeln ersetzt. 
Man stand bisher allf eiern Standpunkt , e1aß die Kirschfl'ucht­
ßj,cgenhekämpfu ng a'us der Luft nur ·beim Einsa tz des H ub­
schraubers erfolgreich sei, weil das Mittel nur durch elie Ro­
tation de i' Schra ube gut in die Bäum e gewirbelt wird, 
tTber die Venvendung des StnrrJlüglers zur KirsehfruchtOie­
genbekämpfun g war uns nichts bekannt , es erschien aber a uf 
jeden Fall zweckm äßig, a uf Grund der guten Erfahrungen bei 
cl el' Frostspann el'bekämpfung Versuche anzustellen, Die Ver­
maclung betrng im da für ausgewählten Gebiet immerhin bis 
zn 100 %, man che Kirschen waren sogar mit 2 bis 3 Maden 

'bese tzt. 
Der EillSGtz des Flltgzenges begann am 15, Juni (Bild 5) . Da 
zn diesem Zeitpunl<t. recht güns tige Wiu enmgsverh ältni sse 
herrscht en (23 Oe) , verlief der Ein sa tz reibungslos und war 
nach zwei Ei nsa tzt.agen abgeschl osscn, Zur gleichen Zeit wurde 
noch ein e Flä che von 300 h a im Nebelved ahren behandelt. 
Wir setzten wieclerum das I-lelma-Kompressor-Nebelgerät ein 
und verwend eten ha uptsächli ch "K ombi-Aerosol 1"', Der Mit­
telaufwand betrug 5 bis 8 I/ hn, 
Vom Flugzeug ,,'u .. d cn di e Olspriihmittd .,Fr q9" und "Ber­
cema-Af'l'o-Spl'iih 3 Litf'r", clas erste in ei ner Aufw'andmenge 

Rild ,:;. YOI' dem E in sa tz werden die l)t j ~ (' n nOl.'h cillm31 iiberpl'lift 
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VOll 20 und 10 ('ha, das zwcite in einer Anfll'andmcnge \" on 
10 I/ha ausgebracht. Dei der W111'men Witterung wurde nn 
dct, 1OCl'iphel'ie dcr Däume die l{irschrrllcht fliege in großer Zahl 
beohachtet. Der Ein,at,z mußle wierll'l'um in den Morgen- und 
Abend~tlIn<10n tlurchgcfühl,t werdcn, Ullt Bienen schäden zn 
verlllC'idcn, I)je, lI1al Wtlt'c!.:: die Sig-n:di,,,li')II ttidlt mehl' mit 
den zwal' bewühlien, a bel' umständlich zu halHlltnben<lell 
F:.isenrohren yorgenommen, sondcl'Jl mit Ballonen, die Wb die 
ForHwirlSc!laft überli e ß, 

Dje an den Ball on l' 1l befc >; ligte LeiJle gestaltete auch di e Höhe 
Zlt reg ulieren, W cn n das Flugzeug dl'1l Dallon iibedlogell halle, 
ließen wil' ihn hiiher lIufstl'ige n, damit Cl' ClU S großer Entfer­
nung sichtba I' wal', und ei e r Pilot die Flngl'oute geuau ein­
halten k onnte, Die Signali sa tion war 11li1Iln eltr auch für das 
Bedienungspel'soual seht, ein.faeh, die Ballone transporti e rt en 
wir im gefiillten Zust and, am Auto be fes tigte, ZUI' Erfolgs­
konlrolle wlIl'den von zahlreichen Bäumen zur Reifezeit all S 

v erschiedenen Ballmregionen je\\'eil s 500 Kirschen entnommen 
und allf Madenucfall untC'l'sueht. Dabei stellte sich hNa lls, daß 
sowohl die Kif'sehen aus dcm mit Komhi-Aerosol \" e rnebehen 
Gebiet HI s audt von dot1, wo mit dem Flug"cug gcarbeitet 
wnrde, k ei nn Maden enthicltcn, obwohl nachweislich gemde 
dies,o Flächen sta .. k YCl'sc ueht waf'en, (Auf d em unbehand ehett 
Stück fanden \\'i .. in 1000 Kil'sc!Lett 1200 bis 1500 Maden,) 
Diesel' allßerordelltlidl gUt0 Erfolg is t viellcil'ht dadurch zu 
erklären, daß der günstigste Zeitputtkt für die Behandlung 
gf'lunden \\'tmie, Da bei dem guten WeILer die Kirscltfrucht­
fliegen lebhaft \\ ;U'C'Il, bekamcn sie oft Konlnkl mit dem auf­
~etragenen Wirkstoff wld wurd en schnell und si cher abgetötet. 

Wenn cs sich hierbei auch um einjiihrige Untel'sucltungen ha n­
delt und wir uns noch koin endgültiges Urtci l e rlauben könn en, 
so is t festzustellen, da ß vom toxikologi schen Standpunkt die 
Mittelausbringung , 'om Flugzeug aus günstiger zu betJrteilen 
ist als 'bcim Nebclverfahren, Es wäre auch noch zu prüfen, 
ob die Anfwa ndmenge verringe rt worden kann, fern er kommt 
es damtJf a n, welche Tolemllzwerle man zlIgmnde legt. Bei 
Verwendung eier Flugzeugsprühmittcl in <,ineI' Aufwandmenge 
von 10 l;~);) dürften die zuliissigen Tolel':mzc n killiln eneic),l 
werden, UngünstigeI' sieht es dagegen beim Nebelverfahren 
ans. 

Auf jed('n Fall ist di e Kil'schfnlchtni egenbekiimpfung im hie­
sigen Gebiet zur Zeit noch problemati sch , weil kanm einheit­
lich reifende So rten in größeren Beständen angetroffen wor­
den, WClUl die Kit'schfrllcht.ni ('genbekämpfuJlg im großen Stil 
in komm en den Jahl'('n h ('ibch ahen werd en soll , ist es unbe­
dingt el'fo rde l'lich. (Iie DDT- ulld HCH-Präpa l'alc durch mindel'­
tox1sche ulld weniger persistente zu ersetzen, 'ViI' wären d er 
Indu stri e danllbaJ', wenn sie entsprechende Formulierungen , 
für das NebelverIahrcn und den F!ugze ug~insatz Z W' Ver­
fügung stellen würde, 

Die beim bi sherigen Flugzeugeinsa tz im Obstbau gesa mmeltcn 
guten ErIa hl'llllgen veranla ßten uns zu prüfen , ,inwicweit dieses 
Verfahren auch zur Austriebsbehandlung geeignet ist. Dafür 
wurden 'v ersuchsweise 500 ha ausgewählt. Der Bchandlungs­
zeitpunkt wurdc kllJ'z vor dem Austrieb gewählt, als di e 
Blattläuse, ApfelblaLl' sa uger und andel'e tierische Schädlinge 
geschliipft oder zugewandert ",aloen , Die, mal nahm en wir 
"l)jmuxan" und "FI 59" auch wj eder in einpr Aufwandmenge 
von 10 It11a, Auf der hcFlogen e n Fläche wurde selbstverständ­
lich keine Winterspritzllng durchgeführt. An Hauptschädlingen 
waren vor allem Apfelblans3 11ger und Rote Spinn en sehl' slark 
vorhanden , Alich Blattläuse, FruchtsIecher, Frostspanner, Ge­
spin~tlllollen ullli Lappenriißler wurdcn gdUllden, Der gam~e 
Einsa t:t wurde durch ""günslige Willerung e t"'as in die Länge 
gezogen, vedicf aber sonst gilt. Bci de I' a nschließenden Aus­
wertung konnten \\'i,' fC"I "t('lI e n, d a ß trotz dl'T gel'i~en Auf­
wandmenge von nllr 10 l'ha der Ablötungsgrad ,wßerordent­
lich gilt war, Unter 13iium en, die stad, vom Apfclblatlsauger 
befallen WAren, wurd,cn [lilf 10 ,'m2 30 his 40 10l e Tipl'c geztihh, 
daneben warcn Blallliill sc, zaldreic,l,c FI'II l'hl"l~ chcI' nll<! de r 
schwer bcldimpfharc Luppel\l'üßlcr Otiol'/'I"' IIcl"l' singularis zu 
find en, 
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S(,lIr große Bedenken ka men uns wegen der 1I1lßel'Ol'dentlieh 
;tarken VerUt'cilung uml l'opulationsdichte der Hotcn Spinlle, 
Es sla nd ei nWAndfrei fes t, daß die AuslriebssprilZllllg mit d CII 
genannten Präpamten vom Flugzeug aus sehr gut zu erl edi­
gen ist, aber in Zukunft nur zu einem Bes tandteil der Sch"d­
lingsbekämpfung werden knnn, wenn es dabei gelingt" ,lllch 
die Rote Spinn e zn vcrruchten, 
Um eine zllsiitzliche Sondel'spritzung g('gcn dic ROle Spinne 
einzus paren , baten \\'i,' di e chemische Indmtrie, ein Flugzeug­
sprüluniLtel mit einem ak ariziden Wirkstoff für Vers'ul'hszwecke 
Zl\ fOl'rnuliercn, Nach ei nigen Bemüllungeu steille uns der VEB 
Der/in-Chemie dann ei n Versuchsmuster zur Verfiigung, das 
wir in einl'I' Auf\\'unJmenge von ebenfalls , 10 1/11(1 mit dem 
F lugzeug ausbrachten, zu einem Zei tpunkt, wo lKthezll a lle 
1I1ilben die Eier verlassen hatten und entweder SChOll auf den 
Kno;pen oder a uf der vVandertlng dorthin wal'\) l1. Bei det' Be­
uI'teilung d es vVirkung;grades konnten ,,,ir eine Dö- bis 100%­
ige Abtötllug fe"t s tellen, Dieses El'gebni" '1111' PillCl' Flüche yon 
20 ha übel"l'asc:htc un s außerordentlich, Wil' haben uish er uei 
a llcn YcrslIehl'n Z1ll' Bckömpfung der lI o t('n Spinnc kei" e so 
cind e tllige Abtöltmg fest s'lellen könuen wie in diesem Fall, Es 
ist Zlt hoffen, el a U man mit dil'selll s~ht, wirtschaftli chen Prä­
purat in Zukunrt auch die ROle Spinne in einem Arbeitsgang' 
,,'irksam bekä mpfen bnn, Im Fl'iiltjalll' 1964 sollen 2500 ha 
je einm a l vor und nach der Blüte damit behand elt weloden, 

Die Nachblütenbehandlnng mit den übli chen Flugzeugsprüh­
mitteln geg'?/l die pnaum cnsiigc"'C<;Pl' IIn,1 anderc noch VOI'­
kommende Schädlinge wi c z, D, r.:rdbecl'blütcn- und -ste ngcl­
slocher wut'den 1963 bereits auf 1700 ha mit Erfolg prakti ziert. 
Nur mit dem Flugzeug ist es mögli ch, zum biologisch günstigen 
Zeitpunkt generell alle Flächen z'u b('giften, ohnc dabei Bie­
llcnschäd en a nzurichten, Allenlillgs i"t diese Arlwit in der zur 
Yel-fügung stehenden kW'zen Zeit nUI' m.it zwei Flugzeugen zu 
bcwältige n, Mit Einverständnis der Genossenschaften wurde 
deshalb ein zentralgelegener Flugplatz eingerichtet, auf dem 
1luch zwei Flugze uge sta rten 'und Innden können. Die Abteilung 
vVirl.schaItsnug ist in der augenblicklichen Si~lliltion a n diesel' 
Arbeit ebenf.alls interessiert, so daß wil' glauben, ZlIm biolo­
giscl,1 notwe ndigen Zeitpunkt dic Bekämpfung durchführen zu 
können, 

Nach den I>isherigen Erfahrungen ist anzunehmen, daß das 
Flugze ug zn einem festen Bes l1lndteil der Schädlingsbekämp­
fung in unserem Oh stba ugehiet wcrden wird, Nut' so wird es 
überhaupt möglich sein, eine lenningerechte Schädlingsbe­
kämpfung zn belt'l'iben, die außerd em den Gcnossenschafts­
baucrn die Arbeit e rleichtert, und die F.rtragsleistung so wie die 
Qualität dcr Produkte verb,;>scrJl hilft. J.;n s schpint, daß nicht 
nur in einem geschlossenen Obstbaugebiet de I' Flugzeugeinsatz 
zweckmäßig i51, sondern auch an bestimmlen Stellen im Stra­
ßenobstba u, wenn die Behandlttng durch einen crfahrenen Pi­
loten a usgefiihrt wirc!. 
TUl eressant ist auch ein Kostenverglcieh, Schließlich geht es 
ja a uch darum, ni cht Illlr C'inen hohen vVirkungseffekt zu er­
ziclen, sondern auch wirtschafllich zu arbeiten, Bei d eI' gerin­
gen Flächenl eistung deI' Bodengeräl c und dem hoh en Ver­
bmuch in Spl'itzbriihe sind naturgemtiß die I(osten hoch, Die 
Leisttmg ein es Dodcngerätes beträgt in unse rem Gebiet bei 
8 h Arbeitszeit höchstens 3 ha , wenn mit Schlä uchen gespritzt 
wird, 6 ha beim antomati scltcn Spl'iIzen und 9 ha beim Sprü­
hen, BC'im Flllgzeugcinsatz könncn dagegen in 6 h 250 bi s 
300 ha behandelt we l'd en, 

Diu Behandlungskosten uei det' \\fiut er- hz"', Spät\\inl el's]Jrit­
zung helrng~n b~ i: 

Selinon-Kon z.t' lIll".t ~ 1:1, ,J:> D.\I !ha 
Fekama· Cc lböt ~ ~~I,I;' D1<l!hn 
Dimux;)11 ~ ltil,:.' nM,'kl 

Ollplillon :::::: 167,75 DM/ha 
TCI,t.iol ::::::: 1.8~. 73 DM/ha 
OJ:-.pr'iillnl;l! f' 1 ::::::: 40.00 DM/ha 
(FI :lgZCII g'lll. ) 

Di e Kosteneinspaf'ung ist re,'ht bClriichtlich und letzten Endes 
auch ein Grund, dieses Verfahren dort a nzuwenden, wO es 
möglich ist. Im Friihjuhl' 1964 werd en im I-Ia \'('lobstbaugcbiet 
:;000 !ta Oh st nii ch r. cllll'ch das 1'Iugzcllg b('hmld"lt mit e incm 
SP"zi"Jlw,m'nlra l, c1as allch f'i"c sehr gute 'Vi,.kl1,,;.( g('gcn die 
Hole Spi"/le besitzt. 




